
am Beginn des „ V e r h u n g e r t e n Canyons" stellenweise umherliegenden Insektenreste 
d ü r f t e n ebenfalls den Steinfliegen zuzuordnen sein. A n der O b e r f l ä c h e eines versteckten 
kleinen W a s s e r t ü m p e l s i m „ D r e i w ä s s e r d o m " tummelten sich einige S p r i n g s c h w ä n z e 
(Col lembolen) und eine kleine weiße M i l b e , vermutlich Rhagidia. 

Ergebnisse der Forschungen 1982 auf der Hüttstatt 
(Totes Gebirge) 

Von Andre Abele und H.Daniel Gebauer (Schwäbisch Gmünd) 

W ä h r e n d des Forschungslagers 1982 auf der H ü t t - oder B'schlagstatt in den 
Grundlseer Bergen des Toten Gebirges (Steiermark) wurden v o n der H ö h l e n a r 
beitsgemeinschaft Schwäbisch G m ü n d ( H A G ) und Mitgl iedern der H ö h l e n f o r 
schungsgemeinschaft N ü r t i n g e n in fünf H ö h l e n insgesamt 1775 Meter Gang
strecken vermessen und auf der H o c h f l ä c h e des „ H ü t t s t a t t - H ö h l e n p a r k s " 
M e ß z ü g e mit zusammen 815 Meter Länge gelegt. Die Untersuchungen wur
den v o n den Teilnehmern') in der Zei t zwischen 23.Juli und 1. August 1982 in 
wechselnd zusammengesetzten Gruppen du rchge füh r t . 

D ie Amerikanerhöhle (Kat.-Nr. 1624/132) liegt am Fuß des Hinteren Bruder
kogels. Sie ist eine vorwiegend horizontal verlaufende H ö h l e im Stadium fortge
schrittenen Raumverfalles. Sie ve r l äu f t obe r f l ä chennahe , hat mehrere E ingänge 
und eine Gesamt l änge von 67 Metern . 

Die benachbarte Gorgonzolahöhle (Kat.-Nr. 1624/131) ist eine kluftgebunde
ne H ö h l e mit zwei Stockwerken und führ t bei 73 Meter G a n g l ä n g e in eine Tiefe 
von —14 Meter. 

Die Roßhöhle (Kat.-Nr. 1624/130) ist mit nunmehr 745 Metern vermessener 
Gang länge die zweit längste H ö h l e auf der Hü t t s t a t t . D ie Gegend des H ö h l e n 
einganges — er befindet sich ca. 20 Meter nordös t l ich des Roßschachtes (Kat . -Nr. 
1624/128) — wurde schon in den ersten Jahren der Forschungs tä t igkei t auf der 
Hü t t s t a t t bearbeitet; die H ö h l e wurde aber damals wahrscheinlich infolge der 
Schneelage nicht als solche erkannt. D i e R o ß h ö h l e ähne l t in vielem der H ü t t 
s t a t thöh le . U m in das Hauptsystem zu kommen, m u ß man auch hier v o n der 
oberen Etage ca. 40 Meter absteigen. Der Abstieg ver läuf t in der Schnit t l inie 
zweier K lü f t e . E ine der beiden K l ü f t e steigt steil gegen Südos t en an, um sich im 
„ M i n o t a u r u s " in ein enges Labyr in th von G ä n g e n mit aktiven Wasse r l äu fen zu 
verästeln. D i e andere K l u f t (Seelilienkluft — Mensa) ve r l äu f t i n der gleichen 
Richtung, in der auch der Bananenschacht und g roße Teile der H ü t t s t a t t h ö h l e 

') A n d r e Abe le , Klaus Balzer, Uwe Eisner, H . Daniel Gebauer.Jacqueline L e o p o l d , 
J ü r g e n Pietschmann, G ü n t h e r Q u a p i l , Brigitte und Gisela Rothaupt, U w e Scherzer und 
Sibylle W o l f g r a m m . 
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angelegt sind. D i e Abstiegsstelle teilt diese K l u f t in zwei a n n ä h e r n d gleich lange 
Abschnit te, deren Enden jedoch vers türz t sind. Scel i l ienkluft der R o ß h ö h l e und 
Seeli l ienkluft des Bananenschachtes sind mit hoher Wahrscheinlichkeit als ein
heitliche, geradlinig v o n Südwest nach Nordost verlaufende K l u f t anzusehen. 
Da die beiden H ö h l e n nur ca. 30 Meter voneinander entfernt liegen und da 
überdies die Entfernung v o m Bananenschacht zur H ü t t s t a t t h ö h l e kaum 50 M e 
ter beträgt , stellt sich die Frage, ob alle drei Systeme z u s a m m e n h ä n g e n . Sie wird 
bei k ü n f t i g e n Forschungen zu klären sein. 

In entgegengesetzter Richtung zur Seeli l ienkluft führ t der Kluf tgang in der 
R o ß h ö h l e von der Abstiegsstelle zur „Mensa". E r verliert dort seinen engen 
Charakter und m ü n d e t in eine Versturzzone. In der Versturzzone konnten meh
rere kleine G ä n g e und Canyons zwar befahren werden, die Fortsetzung des 
Hauptganges ist bisher aber nicht wieder erreicht worden. 

D i e unscheinbare Doppeleinstiegsdoline des Bananenschachtes (Kat . -Nr. 
1624/125) f ü h r t mit einem schmalen Durchgang zu dessen 35 Meter tiefen E i n 
stiegsschacht. V o n den Vers tu rzb löcken am Schachtgrund gelangt man durch 
einen engen Schluf z u m „ G u r k e n h o b e l " , einem breiten, niedrigen Raum, dessen 
steil abfallende Sohle von beachtlich tiefen Furchen durchsetzt ist. Der tiefere 
Te i l des „ G u r k e n h o b e l s " geht in die Seelil ienkluft über , die in nordös t l i cher 
Richtung 200 Meter weit befahrbar ist, bevor sie — kaum 30 Meter von der R o ß 
höh le entfernt— vers türz t endet. A n mehreren Stellen f l ießt das Wasser von der 
Sohle der Seel i l ienkluft durch unbefahrbar enge Fortsetzungen ab; nur i m Z ä h -
renschlund ist ein Vordr ingen bis auf—152 Meter mögl ich ; dann wird auch er 
unschliefbar eng. 

Im Panoramaschacht (Kat.-Nr. 1624/109 a, b) konnte im äußers ten Norden 
aus den schräggestel l ten, breiten und flachen S c h i c h t f u g e n r ä u m e n ausgebro
chen werden, die sich gegenwärt ig fün f f ach übe r l appen . M i t einem 40-Meter-
Abstieg konnte die Sohle der „Kluf t des 2 .Juni" erreicht werden, die gegen 
Nordnordost nach 25 Metern an einer R a u m f ü l l u n g aus Reibungsbrekzien 
endet. Gegen Südsüdwes ten läß t sich diese K l u f t , die stetig steil tiefer f ü h r t , rund 
100 Meter weit verfolgen, bevor sie sich in ein Bünde l unbefahrbarer K l ü f t e auf
löst. Vorher setzt aber in einer Reihe unscheinbarer D r u c k r ö h r e n eine befahr
bare Fortsetzung an, die in den ha l l en fö rmigen „Gang der G e n ü g s a m k e i t " füh r t . 

Der „Gang der G e n ü g s a m k e i t " ist stets mehr als 15 Meter breit und etwa 
10 Meter hoch. E r geht ansteigend in die „Hal le der G e n ü g s a m k e i t " über , die 
rund 50 Meter breit und etwa 100 Meter lang ist und mit 45 Grad Neigung nach 
Nordosten ansteigt. A m oberen Rand der Halle taucht aus der B l o c k f ü l l u n g eine 
über 50 Meter breite und bis zu 20 Meter hohe Harn i schf l äche auf, die nach Süd
westen einfäl l t . D a die Ebene dieser Verwerfung in jenem Bereich ve r l äu f t , an 
der eine gleichartige Verwerfung in der H ü t t s t a t t h ö h l e festgestellt worden ist 
und an der die Teile jenseits der Institutshalle angelegt sind, war der Ansatz
punkt fü r weitere Untersuchungen hier gegeben. In der „Hal le der G e n ü g s a m 
keit" war man beim Ende des Forschungslagers 1982 der H ü t t s t a t t h ö h l e sowohl 
in der H ö h e als auch in der Horizontalentfernung auf etwa 50 Meter nahe 
gekommen. 
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Mitte Oktober 1982 stiegen U . Eisner und U . Scherzer ein weiteres M a l in 
den Panoramaschacht ein und verfolgten den Sherpagang, der unterhalb des 
„Ganges der G e n ü g s a m k e i t " ansetzt. Er ist durchschnittlich 4 Meter breit und 
3 Meter hoch und f ü h r t waagrecht 200 Meter weit zur Versturzzone des Laby
rinths, wo noch drei Fortsetzungen anschl ießen , von denen eine ihrer labilen 
Struktur wegen nicht aufgenommen wurde und zwei vers türzt bzw. unschliefbar 
enden. 

Anfang November 1982 stiegen H . D . G e b a u e r , U.Scherzer und T.Sterr in 
die stark bewetterte K l u f t am Fuße des Harnischs in der „Hal le der G e n ü g s a m 
keit" ein. Diese K l u f t , die den Namen „Kopu la" erhielt, f ü h r t nach einem frei 
kletterbaren Abstieg waagrecht nach Nordosten. A n ihrer Sohle ö f f n e n sich 
gelegentlich Abs t i egsmögl ichke i t en ; nach 50 Metern zwingt die zunehmende 
Breite der K l u f t zum Abstieg: 18 Meter tiefer steht man auf dem Boden des 
„ M o n o w a k " in der H ü t t s t a t t h ö h l e . Die K l u f t „Kopu la" ist demnach die oberste 
Etage jener nun 80 Meter hoch befahrbaren K l u f t , an der v o m Reinhold-Kreuz-
C a n y o n in 1690 Meter H ö h e bis 1770 Meter H ö h e insgesamt vier charakteristi
sche Gänge der H ü t t s t a t t h ö h l e angelegt sind. 

Der Panoramaschacht ist demnach ein Tei l der H ü t t s t a t t h ö h l e , die damit 
sechs Eingänge aufweist (Kat.-Nr. 1624/28 a—f) und eine Gesamtgang länge von 
4645 Metern besitzt. Der G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d beträgt 243,5 Meter 
(+ 2,5 m, —241 m, bezogen auf den Eingang e in 1840 m Seehöhe) . 
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